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I. hehrverfassung.

1. Lelirgegenstände und die ihnen zugewiesene Stundenzahl.
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Gesamtzahl 
der 

wöchent­
lichen 

Stunden

9

Nr. Lehrgegenstände
Klasse

U II 0 III Ս III IV v VI

evang. . . 2 2 2 3
1 Religion kath. . . 2 2 2

jüd. . . 2 3

2 Deutsch und ]
Geschichtserzählung | 3 2 2 3 1}5

3 Latein 7 8 8 8 8 8

4 Griechisch 6 6 6 ֊ ֊ —

5 Französisch 3(+l)a 2(4-2) 2(4-2) 4
6 Englisch . (3)1 (3) (3) - -

7 Geschichte ...................... 2 2 2 2 ֊
8 Erdkunde 1 1 1 2 2 2
9 Mathematik und Rechnen 4( + l)a 3(4-1) 3(+1) 4 4 4

10 Naturbeschreibung . . — 2 2 2 2
11 Physik 2(4-1)' 2 — - - -
12 Schreiben e • • • • 2հ 2 2
13 Zeichnen 2c 2 2 2 2 -

14 Singen • • • • • 1
2 շ

15 Turnen . 3 3 3

a. Die eingeklamm erten Stunden bilden den Ersatzunterri dit für Griechisch.
b. Nur für die Schüler, deren Handschrift nicht genügt.
c. Für die Gymnasial-Abteilung wahlfrei; es beteiligten sidi sämtliche Schüler.
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2 Verteilung des Unterrichts.

a. im Sommer:

Nr. Ordi­
nariat U II 0 III U III IV v VI Sa.

1. Prof. Dr. Alfred
Kräh, Direktor 7 Latein а 6 Grieche 13

2. Arthur Domkę, 
Professor

U III 2 ev. Relig. 2 ev. Reiigion
8 Latein b
2 Deutsch

2 ev. Religion
3 Deutsch 1
2 Geschichte

3 ev. Kelig. 24

3. Walter Dierfeld, 
Oberlehrer

U II 3 Turnen
3(tl)c 2(+2)

Franzos, i Franzos. 
(3) c Engi. (3) Engi.

(3) Engl. 2 Erdk. 2 Erdk. 24

4. Josef Gorgs,
Oberlehrer

0 III 6 Grieth. 8 Latein
2 Deutsch

8 Latein 24

5. Max Hoffmann/ 
Oberlehrer

V 3 Deutsch
2 Geschichte
1 Erdk.

2 Geschichte
1 Erdk.

2 Geschichte
1 Erdk.

8 Latein
4 Deutsch

24

6. Theophil
Czekalla, 

Oberlehrer

IV 2 kath. Relig. 2 kath. Religion
6 Grieth.

2 kath. Religion
8 Latein

3 kath. Kelig. 23

7. Franz Schütz, 
Oberlehrer

4(+l)c Math.
(l)c Physik

3(+l) Math.
2 Physik

3(+l) Math.
2 Ňaturk.

4 Math.
2 Naturk.

24

8. JohannesBlome, 
cand. prob.

8 Latein 
bis 1. Juli 8

9. Dr. Hans
Herford, 

cand. prob.

VI 3 Turnen
2(+2)c 'A Franzos. 

Franzos.
3 Turnen

[5 Deutsch
І4 Rechnen

23

10. Dr. Gerhard 
Deichsel, 

cand. prob.

2 Chemie 2 Erdk. 4 Rechnen
2 Naturk. 10

11. Boleslaus
Roszczynialski, 

Lehrer 
am Progymnäsium

2 Zeichnen 2 Zeichnen
. Schreibenր
2 Zeichnen 2 Zeichnen

2 Schreiben
2 Zeichnen
2 Singen

2 Schreiben
2 Singen
2 Naturk.

23

1 Singen
1 Singen

12. Dr. Isak Münz,
Rabbiner, 

jüd. Religionslehrer

2 Religion 3 Religion 5

a. bis 8, 6. 11 cand. prob. Biome.
b. seit 17. 8. 11.
c. die eingeklammerten Stunden bilden den Ersatzunterricht für Griechisch ;
d. im September vertreten durch cand. sem. Richter.
e. nur für Schüler, deren Handschrift nicht genügt.
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b. zu Beginn des Wintersemesters:

Nr. nariat U II 0 III U III IV V VI Sa.

1. Prof. Dr. Alfred
Kräh, Direktor

7 Latein 6 Griedi. 13

2. Arthur Domkę, 
Oberlehrer

U III 2 ev. Relig.a
3 Deutsch b

2 ev. Religion a
І8 Latein d
¡8 Deutsch d

2 ev. Religion a 3ev. Religa 22

3. Walter Dierfeld, 
Oberlehrer

0 II 2 Geschichte
3 Erdk. 

3(+l)c 
Franzos.

(3 Engi.)

2(+2)C 
Franzos.

(3 Engl.)

(3 Engl.) 2 Erdk. 2 Erdk. 24

4. Josef Gorgs,
Oberlehrer

0 III

5. Theophil
Czekalla, 

Oberlehrer

IV

Siehe Verteilung a.

6. Franz Schütz,
Oberlehrer

7. Dr. Hans
Herford, 

cand. prob.

VI

8. Dr. Gerhard 
Deichsel, 

cand. prob.

V 3 Turnen
2 Physik 1

2 Erdk. 4 Rechnen
2 Naturk.

13

9. Georg 
Möllhausen, 
cand. prob.

2 Geschichte
1 Erd к.

2 Geschichte
1 Erdk.

2 Geschichte
3 Deutsch

8 Latein
4 Deutsch

23

10. Boleslaus 
Roszczynialski, 

Lehrer 
am Progymnasium Siehe Verteilung а.

11. Dr. Isak Münz, 
Rabbiner, 

iüd. Religionslehrer

a. im Dezember und Januar Pfarrer Harder bezw. Direktor.
b. seit 1. Dezember Direktor.
c. die eingeklammerten Stunden bilden den Ersatzunterricht für Griechisch.
d. seit Januar cand. sem. Joks.
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c. am Schluß des Schuljahres:

Nr. Ordi­
nariat и II 0 III U III IV V VI Sa.

í. Prof. Dr. Alfred
Kräh, Direktor

• 7 Latein
3 Deutsch d

3 Deutsch 13

2. Arthur Domkę, 
Professor

V 2 ev. Relig. 2 ev. Religion 
242) c 
Franzos.

2 ev. Religion
4 Franzos. ,8 Latein

3 ev. Kelig. 25

3. WalterDierfeld,
Oberlehrer

и II
Siehe Verteilung b.

4. Josef Gorgs, 
Oberlehrer

0 III 
und
VI

5. Theophil
Czekalla, 

Oberlehrer

IV
Siehe Verteilung«.

6. Franz Schütz,
Oberlehrer

U III

7. Leo Majewski, 
eand. sem.

3 Turnen
12 Geschichte

1 Erdk.

3 Turnen
2 Geschichte 2 Geschichte
1 Erdk. ՝2 Erdk.

3 Tumen
5 Deutsch

24

8. Fritz Steckei, 
eand. sem.

2 Physik 4 Rechnen
2 Naturk.

8

9. Walter Jobs, 
eand. sein.

6 Griećh. 8 Latein
2 Deutsch.

4 Deutsch 4 Rechnen 24

10. Boleslaus
Roszczynialski, 

Lehrer
am Progymnasium Siehe Verteilung«.

11. Dr. Isak Münz, 
Rabbiner, 

j üd. Religionslehrer

c. die eingeklammerten Stunden bilden den Ersatzunterricht für Griechisch.
d. seit 1. 12. 11.
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3. Übersicht über die im Laufe des Schuljahres durchgearbeiteten Lehraufgaben.

Untersekunda.
Religion. 2 St.

a. evang. Ausgewählte Abschnitte aus den Propheten. Das Evangelium nach 
Lucas. Die Apostelgeschichte. Wiederholung der Bergpredigt. Wiederholung der 
Reformationsgeschichte und des Katechismus, der Psalmen und Lieder der früheren 
Pensen.

b. к a th. Begründung des katholischen Glaubens (Apologetik). Natürliche 
Offenbarung. Übernatürliche Offenbarung Gottes in der Uroffenbarung, im Juden­
tum und Christentum. Die Lehre von der Kirche, den Glaubensquellen und der 
katholischen Glaubensregel. Außerdem Wiederholungen aus den Pensen der früheren 
Klassen.

Deutsch. 3 St. Praktische Anleitung zur Anfertigung von Aufsätzen durch 
Übungen im Auffinden und Ordnen des Stoffes. 10 Aufsätze im Jahre.

Lektüre: Grillparzer: König Ottokars Glück und Ende. Schillers Gedichte in 
Auswahl, Teil, Jungfrau von Orleans, Abfall der Niederlande. Die Dichtung der 
Befreiungskriege. Daneben Prosa und Gedichte aus dem Lesebuch von Liermann- 
Pappritz. Privatim: Hauffs Lichtenstein. Memorieren von charakteristischen Stellen 
aus Dichtungen. Übungen in frei gesprochenen Berichten über Gelesenes und ge­
meinsam Durchgearbeitetes.

Aufsätze: 1. Der Schlaf eine Gabe der Himmlischen. (Im Anschluß an das 
Gedidit „An den Schlaf“ von Geibel). - 2. König Ottokars Glück die Ursache seines 
Endes. (Grillparzer „König Ottokars Glück und Ende“ I. Aufzug). — 3. Welche Auf­
gaben haben die drei Hauptwaffengattungen des modernen Heeres zu erfüllen? —
4. Margarete von Babenberg und Kunigunde von Masovien, ein Vergleich (nach 
Grillparzers „König Ottokars Glück und Ende). Klassenaufsatz. — 5. Wer ist übler 
dran, der Blinde oder der Taube? - 6. Mit wekhen Gründen sucht Rudenz seinen 
Abfall von der Schweiz vor seinem Oheim zu rechtfertigen? — 7. Wie erfüllt sich 
an Geßler Teils Ausspruch : „Es lebt ein Gott, zu strafen und zu rächen“? Klassen­
aufsatz. — 8. Mit welchem Recht sagt Schiller in der Einleitung zur Geschichte des 
Abfalls der Niederlande: „Manche Staaten stürzten mit einer prächtigeren Erschütte­
rung zusammen, mit erhabenerem Schwünge stiegen andere auf“? — 9. Trifft der 
Vorwurf, den Maharbal dem Hannibal mit den Worten machte „vincere seis, victoria 
uti nescis“ auch die Antwerpener während ihrer Belagerung im Jahre 1585? — 
10. Tu ne cede malis, sed contra audentior ito (Verg. Aen. I, 95) — ein Wahlspruch 
Friedrichs des Großen! Prüfungsaufsatz.

Latein. 7 St. Wiederholung der Kasus-, Tempus- und Moduslehre und ge­
legentliche Erweiterung und Vertiefung derselben. Abschluß der Verbalsyntax in 
ihren Hauptregeln. An der Hand der Lektüre Einführung in das Verständnis der 
wichtigsten stilistischen Erscheinungen, systematische Anleitung zum Konstruieren 
und Analysieren größerer Perioden, Übungen im unvorbereiteten Übersetzen. 
Lektüre: Cicero in Catil. I. Livius XXL Ovid: Niobe, Waffenstreit und Stellen 
aus den Tristien, die von seinem Leben handeln. Vergil Aen. I. Memorieren wie 
in Deutsch.
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Griechisch. 6 St. Homer Od. I 1—95. VI. IX. Xenoph. An ab. III 1—3_ 
IV 7, 18 bis VI, 5. V 3, 1-3. V 4, 1-12. VII 1, 1-32. VII 6, 1-10. 39-44. 
VII 7, 1 —37. 55-57. VII 8. Grammat.: Syntax in ihren Hauptregeln, gelegent­
liche Wiederholung der Formenlehre.

Englisch. 3 St. (Realabt.) Lehrbuch: Gesenius-Regel, englische Sprach­
lehre, Ausgabe В (Oberstufe). Fortsetzung und Abschluß des elementaren syntak­
tischen Kursus, insbesondere die Lehre vom Gebrauch der Zeiten und Modi; die 
notwendigsten Regeln über das Geschlechtswort, Hauptwort, Eigenschaftswort, Für­
wort, Adverb. Die wichtigsten Präpositionen. Schriftliche und mündliche Übungen, 
darunter Wiedergabe von Gelesenem und Vorerzähltem. Sprechübungen im An­
schluß an Gelesenes, über Vorkommnisse des täglichen Lebens. Die Hölzelschen 
Wandbilder The Wood, The Farm-yard, The Mountain-Range, The City wurden 
besprochen. In der Lektüre wurde gelefen Thomas Hughes: ,,Tom Browns school­
days.“ — Einige Gedichte wurden gelesen und gelernt.

Französisch. 3 Std. Im Mittelpunkt steht die Lektüre. Im Anschluß an das 
Gelesene Wiedererzählen des Gelesenen. Grammatik: Regeln über das Geschlecht 
des Substantivs, das Adjektiv, Adverb, Zahlwort, Fürwort, die wichtigsten Gebiete 
aus der Syntax. Ein Gedicht wurde in jedem Vierteljahr gelesen. Lektüre: „Journal 
d’un Officier d’Ordonnance“ par le comte d’Hérisson. — Realabteilung 4 Std. 
Erweiterung des Pensums der U II des Gymnasiums; in der Grammatik kommt 
hinzu: Die syntaktischen Gebiete über Geschlechtswort, Hauptwort, Adjektiv, Fürwort 
und Adverb. Wiederholung der Lehraufgabe der О III des Realgymnasiums. Kon­
versation über die Bilder von Hölzel „L’Eté et l’Hiver“. Lektüre: Histoire d’un 
Conscrit de 1813. (Erkmann-Chatriand.)

Geschichte. 2 Std. Deutsche und preußische Geschichte vom Regierungsantritt 
Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. Lehrbuch : Brettschneider, Hilfsbuch für 
den Unterricht in der Geschichte, 4. Teil.

Erdkunde. 1 Std. Lehrbuch : Fischer-Geistbeck. Wiederholung und Ergän­
zung der Länderkunde Europas mit Ausnahme des Deutschen Reiches. Elementare 
mathematische Erdkunde.

Mathematik. 4 Std. Algebra: Potenzen mit allgemeinen beliebigen Ex­
ponenten, Wurzeln, numerische Berechnung der Quadratwurzel, Logarithmen. Quadra­
tische Gleichungen. Im Vordergrund des Unterrichts steht der Funktionsbegriff und 
die graphische Darstellung der Funktionen. Planimetrie: Proportionen am Dreieck, 
am rechtw. Dreieck, am Kreise. Ähnlichkeit der Dreiecke. Der goldene Schnitt. Die 
regelmäßigen Vielecke. Kreisberechnung. Dreieckskonstruktionen.

Realabteilung 5 Std. Die Anfangsgründe der Trigonometrie und ihre An­
wendung auf Stereometrie. Einfache Körperberechnungen.

Naturbeschreibung. 2 St. Im Sommer Chemie, im Winter Physik. An­
fangsgründe der Chemie, Metalle, Metalloide, Oxydation, Reduktion, Salze. Bespre­
chung der wichtigsten Mineralien, Krystallsysteme. Einfachste Erscheinungen aus der 
Lehre des Magnetismus, der Reibungselektrizität, des Galvanismus, der Induktions­
und Thermoelektrizität.

Realabteilung 3 Std. Die einfachsten Erscheinungen der Optik und Akkustik.
Zeichnen. 2 St. Wie in Obertertia; außerdem Säugetiere und Vögel in 

charakteristischen Stellungen, ferner Tier- nnd Menschen-Schädel.
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Singen. 2 St. Wie in Quarta, auch gelegentliche Belehrungen über Kompo- 
niften und Kompofitionen.

Obertertia.
Religion. 2 St.

a. evang. komb. mit U III 2 Std. In 2jährigem Kurlus wird das Penîum der 
Illa und der Illb durchgenommen. Im vergangenen Jahr: das Reich Gottes im N. T. 
Einprägung der Bergpredigt und einer Anzahl Gleichniffe. Erlernung des IV. und 
V. Hauptbuchs mit Luthers Erklärung. Wiederholung des früher behandelten 
Katechismusitoffes, Erlernung zweier neuer Lieder, Wiederholung der früher erlernten. 
Erlernung eines neuen Plalms, Wiederholung der früher erlernten.

b. kathol. komb. mit UIII 2 Std. Erweiterter Katechismus, das erbe Haupt­
bück, vom Glauben. Bibi. Gefchichte: Erweiterung und Ergänzung der Gefchichte 
des Alten Tebaments. Besonders berückfichtigt wurde der vorbildliche Charakter 
desfelben. Einige Kirchenlieder und lateinische Hymnen.

Deutsch. 2 St. Im erben Halbjahr wurde gelefen Heyles „Kolberg“, im 
zweiten Uhlands „Ernb, Herzog von Schwaben“. Aus dem Lefebuch von Liermann- 
Pappritz find gelefen Nr. 1—7, 10, 11, 14, 15, 91, 92, 98, 106, 107, 111, 112, 115 
bis 121, 138, 141 — 148, 157, 171. 10 Auffätze im Jahr.

Latein. 8 St. Aus Caesar: bell. Gall. VI 1-29, VII 1-13, 63 — 71, 75-90. 
Ovid: Metamorph. I 1—20, II Phaeton. VI Niobe, VIII Daedalus und Ikarus, VIII 
Philemon und Baucis. In der Grammatik wurde behandelt die Tempus- und Modus- 
lehre nebb Wiederholungen aus der Kafuslehre.

Griechisch. 6 St. Lektüre: Xen. Anab. I. II. Einprägung der wichtigben 
Wörter. Übungen im unvorbereiteten Überleben. Grammatik: Ergänzende Wieder­
holung der Lehraufgabe der UIII. Die Verbe auf <i i und die wichtigben unregel­
mäßigen Verba des attifchen Dialekts. Ausgewählte Hauptregeln der Syntax im 
Anfchluß an die Lektüre. Wöchentlich mehrmals fchriftl. Übungen, alle 4 — 6 Wochen 
֊eine größere ichriftliche Klaffenarbeit.

Englisch. 3 St. (Realabteilung.) Lehrbuch Gesenius-Regel, englilche Sprach­
lehre, Ausgabe B. Fortfeßung der Leie- und Sprechübungen und Erweiterung des 
Wortfchaßes. Konverfation nach den 3 Hölzelfchen Bildern (Summer, Autumn, Winter). 
Grammatik: Regeln über das Gerundium, Partizip, Adjektiv, Adverb, Zahlwort, 
die unvollbändigen Hilfsverben, die unregelmäßigen Verben. Wiederholung und 
Vervollbändigung der Formenlehre. Einige Gedichte wurden gelefen und gelernt. 
Lektüre: im zweiten Halbjahr Scott: Tales of a Grandfather.

Französisch. 2 St. Sprachlehre von Ploeß-Kares, Übungsbuch von Dr. Gubav 
Ploeß, Ausgabe B. Erweiterung des Wort- und Phrafenfihaßes. Sprechübungen im 
Anfchluß an Gelefenes. Die unregelmäßigen Zeitwörter unter Ausscheidung der 
minder wichtigen ; der Gebrauch von avoir und être zur Bildung der umfchriebenen 
Zeiten. Einige Fabeln von Lafontaine wurden gelefen.

Realabteilung 4 St. Erweiterung der Lehraufgabe der OIII des Gymnafiums. 
Wiederholung der Formenlehre, die unregelmäßigen Verben. Die Hauptgefeße über 
den Gebrauch der Zeiten und Modi. Konverfation über das Hölzelfche Bild „ĽAutomne“. 
Lesen einiger Gedichte.

Lektüre: Jules Verne: „Cinq semaines en Ballon“.
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Geschichte. 2 St. Deutfdie Gefchidite feit Beginn der Neuzeit bis zum Re­
gierungsantritt Friedrichs des Grogén. Brandenburgifch-preugifche GeRhichte von den 
Askaniern an. Gelegentliche Heranziehung der augerdeutfdien Gefchidite.

Erdkunde. 1 St. Landeskunde des Deutfchen Reiches.
Mathematik. 3 St. Planimetrie: Kreislehre: Tangenten am Kreife, der >

Kreis im und um ein Dreieck. Dreieckskonstruktionen, die Vergleichung von Flächen, 
der pythagoräifche Lehrlaß, die Verwandlung der Figuren. Berechnungen mittels 
des Pythagoras. Algebra: Die Divifion mit allgemeinen Zahlen, das Zerlegen in 
Faktoren, das Rechnen mit Brüchen. Weitere graphische Darstellungen. Diskuflion 
der linearen Funktion. Graphilches Löten von Gleichungen mit 1 und 2 Unbekannten. 
Wortgleichungen. Potenzen mit ganzen positiven Exponenten,

Realabteilung 4 St. Perspektivisches Zeichnen räumlicher Gebilde und ein- 
fadie Körperberechnungen.

Naturwissenschaft. 2 St. Die einfachsten Erscheinungen aus der Mechanik und 
Wärmelehre. Der Unterricht gründet Sich auf Schülerübungen in gleicher Front, an 
denen sämtliche Schüler teilnehmen müSien. Behandelt wurde : Übungen im Meilen 
und Wiegen. Der freie Fall. Das Pendel. Die einfachen Mafchinen. Die Schwung­
kraft. Der Waller- und Luftdruck. Das Boyleiche Geleß. Die Luftpumpe. Der Heber. 
Das archimedische Prinzip als Mittel zur Bestimmung der Dichte. Die Ausdehnung 
durch die Wärme. Die Erfcheinungen beim Gefrieren und Sieden. Die Dampfmaichine.

Zeichnen. 2 St. Schwierigere Gegenstände, namentlich auch Glas-, Zinn- und 
Eilengeräte werden mit Kreide Schattiert, auch gemalt, ebenlo Mufcheln und Tiere.

Singen. 2 St. Wie in IV.

U n t e r t e r t i a.
Religion. 2 St. a. evangel. U„ „ TTT

1 1 íl i á vV 111«b. kathol. I
Deutsch. 2 St. Eingehende Wiederholung der grammatischen Aufgaben der

unteren Klaffen. Alle 4 Wochen ein Auffab (Erzählungen, Beschreibungen und Schil­
derungen aus der deutfchen und lateinischen Lektüre), abwechfelnd häusliche und 
Klaffenauffäße. Leien von Gedichten und Prolaitücken : Balladen und andere Gedichte 
von Uhland, Schiller, Platen u. a., Stoffe aus dem deutfchen Volksepos und dem 
nördlichen Sagenkreife, aus Gefchidite, Erdkunde und Naturgefchichte. Auswendig­
lernen und Vortragen von Gedichten.

Latein. 8 St. Lektüre: Caelars bell. Gall. I—IV. Anleitung zur Vorbe­
reitung und Übungen im Konstruieren. Nachüberleben. Bisweilen unvorbereitetes »
Überleben. Einprägung der wichtigsten Wörter und Redensarten. — Grammatik: 
Wiederholung und Ergänzung der Kafuslehre. Die Hauptregeln der Tempus- und 
Moduslehre. Überleben in das Lateinische unter Verwertung des Wortfchabes der 
Lektüre. Wöchentlich mehrmals Schriftliche Üungen, alle 4—6 Wochen eine größere 
Klaffenarbeit.

Griechisch. 6 St. Die regelmäßige Formenlehre bis zum Verbum liquidum 
einfchl. Laut- und Accentlehre bei der Erlernung der Flexion. Beständige münd­
liche Überfeßungsübungen, fchriftl. Übungen nach Vorschrift. Im 2. Halbjahr wurde 
mit der Lektüre der Anabafis begonnen und das erite Buch mit Auswahl gelelen.

Englisch. 3 St. (Realabt.) Lehrbuch Gesenius-Regel, Engi. Sprachlehre, 
Ausgabe B. Erwerbung einer richtigen Aussprache durch praktische Übungen, Leie-
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Übungen, Sprechübungen in jeder Stunde, Aneignung eines mäßigen Wortfchaßes. 
In der Grammatik find die Hilfsverben to have und to be, die regelmäßige Formen­
lehre und einige unregelmäßige Verben durchgenommen. Beiprechung des Hölzel- 
fchen Bildes „Spring“. Einige Gedichte wurden geleîen und gelernt.

Französisch. 2 St. Fortießung der Leie- und Sprechübungen. Wiederholung 
und Erweiterung des Wortfchaßes. Einübung der 2. und 3. regelmäßigen Konjugation, 
besonders des Konjunktivs und der fragenden und verneinenden Form in Verbin­
dung mit Fürwörtern. Beteiligung und Erweiterung der Lehraufgabe der IV. 
Sdiriftl. und mündl. Überfeßungen aus dem Elementarbuch.

Realabteilung 4 St. Lektüre: Hiltoire ď Ali Baba par Antoine Galland.
Geschichte. 2 St. RömiSche Kaisergefchichte. Deutsche Gefchichte vom Auf­

treten der Gimbern bis zum Tode Maximilians.
Erdkunde. 1 St. Länderkunde der außereuropäischen Erdteile und beson­

ders der deutschen Kolonien. Grundzüge der allgemeinen Erdkunde.
Mathematik. 3 St. Algebra: Einführung in die Buchltabenrechnung: 

Addieren, Subtrahieren, Multiplizieren mit allgemeinen Zahlen. Einfache Gleichungen, 
auch Wortgleichungen, einfache graphische Darstellungen. Planimetrie: Lehre von 
den Parallelen. Die Vierecke. Die merkwürdigen Punkte im Dreieck. Kreislehre I. 
Sehnen und Winkel im Kreiie. Dreieckskonftruktionen, beîonders unter Anwendung 
der geometriichen Örter.

Realabteilung: 4 St. Übungen im kaufmännischen Rechnen. Aufgaben aus 
der Invaliden- und Arbeiterverflcherung. Berechnung einfacher Flächen.

Naturkunde. 2 St. Niedere Tiere. Wiederholender Aufbau des Syitems der 
Wirbeltiere unter Berücksichtigung der vergleichenden Anatomie.

Zeichnen. 2 St. Das Körperzeichnen: Holzkäften, Pappfchachteln, Span- 
Schachteln, Spankörbe, ebenfo leichtere Küchengeräte.

Singen. Wie in IV.

Quarta.
Religion. 2 St.

a. evang. komb. mit V. In zweijährigem Kurfus wird das Penfum der V und 
der IV durchgenommen. Im vergangenen Jahr: Bibi. Gefchichte des N. T. Wieder­
holung des I. und II. Hauptbuchs mit Luthers Erklärung. Einprägung von Pfalm 1 
und von 4 neuen Kirchenliedern. Wiederholung der früher gelernten Lieder.

b. kath. komb. mit V. Katechismus: das zweite Hauptftück, von den Geboten. 
Bibi. Gefchichte: das Alte Testament. Außerdem Erklärung und Einprägung von 
Kirchenliedern.

Deutsch. 3 Std. Lesen von Gedichten und Profaftücken (Beschreibungen aus 
der Erdkunde, Tier- und Menschenleben, Darstellungen aus der alten Gefchichte). 
Nacherzählen. Auswendiglernen von Gedichten. Durchschnittlich zweimal in der Woche 
kurze Rechtfehreibe- und grammatische Übungen oder Schriftliche Übungen im Nach­
erzählen. Grammatik: Der zufammengefeßte Saß und die Regeln über die Zeichen- 
feßung. 1—2 Auffäße im Vierteljahr.

Latein. 8 St. Wiederholung der Formenlehre, beîonders der unregelmäßigen 
Verben. Das Wichtigste aus der Kafus-, Tempus- und Moduslehre im Anfchluß an 
MuSterbeifpiele aus der Grammatik. Konitruktionsübungen. Als Lektüre Lebensbilder 
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griechifcher und römifcher Helden nach dem Übungsbuch von OStermann. Bei der 
Lektüre wurden wichtige lateinische Phrafen gelernt.

Französisch. 4 St. Einübung der Ausfprache. Lefe- und Sprechübungen in 
jeder Stunde. Aneignung eines mäßigen Wortfchaßes. Einprägung von avoir und 
être und der 1. regelmäßigen Konjugation. Geichlechtswort, Hauptwort, Eigenschafts­
wort nebft Steigerungsformen. Bildung des Umstandsworts, Zahlwörter, Relativ, 
Fragepronomen, perfönl. Pronomen.

Geschichte. 2 St. Griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des Großen. 
Römifche Gefchichte bis zum Tode des Augustus.

Erdkunde. 2 St. Europa mit Ausnahme des Deutschen Reiches.
Mathematik. 4 St. Rechnen: Dezimalbrüche mit befonderer Berücksichtigung 

ihrer Verwendung im praktischen Rechnen. Schwierigere Dreifaßaufgaben. Kauf­
männisches Rechnen. Planimetrie : Übungen im Gebrauch von Lineal und Zirkel, 
die Lehre von den Winkeln und Dreiecken. Dreieckskonitruktionen.

Naturgeschichte. 2 St. Gliederfüßer mit befonderer Berücksichtigung der 
Infekten.

Zeichnen. 2 Std. Schwierigere Blattformen und Schmetterlinge, ebenfo 
Fliefen. Stoffmuster und Gitterwerke. Zeichnen aus dem Gedächtnis wie in V.

Singen. 2 St. Die enharmonifche Verwechfelung. Die Molltonleiter. Ein­
gehenderes über Rhythmus, Tempo und Dynamik. Im Chorgefang, zu dem auch V 
und VI herangezogen wird, werden patriotische Lieder, Volkslieder, Choräle und 
Motetten geübt.

Quinta.
Religion s. Quarta.
Deutsch. 4 Std. Grammatik: Der einfach erweiterte Saß und das Not­

wendigste vom zufammengefeßten Saß. Die Hauptregeln über die Zeichenfeßung. 
Mehrmals in der Woche kurze Schriftliche Übungen in der Rechtschreibung und Zeichen­
feßung, feiten im Nacherzählen. Durchschnittlich 2 größere Diktate im Vierteljahr. 
Leien von Gedichten und Profaitücken (Naturbeschreibungen, Erzählungen aus der 
alten Sage und Gefchichte). Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten.

Latein. 8 St. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, 
die unregelmäßige Formenlehre. Überfeßen zusammenhängender Stücke aus dem 
Übungsbuch, häufig kurze Schriftliche Übungen. Einübung des a. c. i. und der 
Partizipialkonstruktionen.

Erdkunde. 2 St. Lehrbuch Fischer-Geistbeck. Länderkunde Mitteleuropas, 
insbesondere des Deutschen Reiches.

Rechnen. 4 St. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Übungen mit 
benannten Dezimalzahlen. Aufgaben aus der Regeldetri.

Naturkunde. 2 St. Eingehende Durchnahme der äußeren Organe der Blüten­
pflanzen im Anichluß an die Beschreibung vorliegender Exemplare und an die Ver­
gleichung verwandter Familien. Beschreibung wichtiger Wirbeltiere, Mitteilungen über 
deren Lebensweife, Nüßen, Schaden. Knochenbau des Menfchen.

Zeichnen. 2 St. Zeichnen und Malen von Blättern und Schmetterlingen; auch 
leichtere Fliesen dienen als Objekte. Aus dem Gedächtnis werden einfache flächen­
hafte Geräte und Gegenstände auf der Wandtafel gezeichnet.
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Schreiben. 2 St. Wie in Sexta, doch wird hier neben fchöner Form audi 
auf Geläufigkeit gefehen.

Singen. 2 St. Entwicklung der G- und F-Leiter; die Zeichen für die 
Erhöhung, Erniedrigung und Auflöfung werden eingeübt. Übungen im melodifchen, 
rhythmilchen und harmonifchen Hören mittels des fogenannten Diktats. Entwickelung 
der übrigen Durleitern. Leitereigene und leiterfremde Töne. Die Notenwerte bis zur 
Zweiunddreißigitelnote und die entfprechenden Paulen. Trioien. Seltene Taktarten. 
Die kleine und die große Terz. Die chromatische Tonleiter. Einführung in die 
Zweiltimmigkeit.

Sexta.
Religion. 3 St.

a. evang. Biblifche Gefdiichten des A. T. Durchnahme und Erlernung des
I. Hauptftücks mit Luthers Erklärung. Einprägung einiger Bibelfprüche. Einprägung 
von 4 Kirchenliedern und Pfalm 23.

b. kathol. Katechismus: Das erste Hauptitück, vom Glauben. Bibi. Gefchichte: 
Auswahl aus den Geíčhichten des Alten und Neuen Testaments. Die notwendigen 
Gebete; Anleitung, der hl. Meffe beizuwohnen. Beichtunterricht.

Deutfeh. 4 St. 4- 1 St. Geichichtserzählung. — Grammatik: Redeteile, 
Deklination, Konjugation; Unterscheidung der Starken und Schwachen Formen. Lehre 
vom einfachen Saß und der für ihn erforderlichen ZeichenSeßung. Rechtfchreibe- 
übungen in zwei bis drei wöchentlichen Diktaten und täglichen kurzen Übungen. 
Lektüre: Märchen, Fabeln, Erzählungen, Sagen, geßhichtl. Lebensbilder, Bilder aus 
dem Natur- und Menschenleben und aus der Erdkunde. Mündliches und gelegentlich 
Schriftliches Nacherzählen von Vorerzähltem und Gelefenem. Auswendiglernen und 
verständnisvolles Vorfragen von Gedichten. Geschichtserzählungen aus der 
vaterländischen, besonders aus der neuen preugifch-deutfchen Geschichte.

Latein. 8 St. Nach Ostermann die 5 Deklinationen, die Adjektíva, Kompa­
rationen, Pronomina, das Hilfszeitwort esse, die Zahlwörter, Präpositionen und die 
4 Konjugationen.

Erdkunde. 2 St. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde. Anleitung zum 
Verständnis des Globus und der Karten. Anfangsgründe der Länderkunde, beginnend 
mit Europa. Übersicht über die Erdteile. Der Gebrauch eines Lehrbuches ift 
ausgeichloSten.

Rechnen. 4 St. Die Grundrechnungsarten mit benannten und unbenannten 
Zahlen. Die deutschen Mage, Gewichte und Münzen nebit Übungen in der dezimalen 
Schreibweise und den einfachsten dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruch­
rechnung.

Naturgefchichte. 2 St. Beschreibung vorliegender Blütenpflanzen; im Anschluß 
daran Erklärung der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter und Blüten, 
leicht erkennbaren Blütenltände und Früchte. Beschreibung wichtiger Säugetiere und 
Vögel in Bezug auf Gestalt, Farbe und Größe nach vorhandenen Exemplaren und 
Abbildungen nebit Mitteilungen über ihre Lebensweite, ihren Nüßen oder Schaden.

Schreiben. 2 St. Deutsche und lateinische Schrift unter Zugrundelegung des 
preußischen Normalalphabetes. Die Buchstaben werden nach ihren charakteristischen 
Schriftzügen zu Gruppen geordnet und fleißig geübt. Das nächste Ziel ift hier neben der 
Schönen Form der einzelnen Buchstaben die Gleichmäßigkeit und Gefälligkeit der Schrift.
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Singen. 2 Std. Einführung in das Singen nach Noten mittels der Fichtner­
sehen Methode. Einführung in die Notenfchrift. G-Schlüffel und Notennamen. Die 
Notenwerte bis zur Achtelnote und die entsprechenden Paulen. Der Takt und die 
gebräuchlichften Taktarten. Voll- und Auftakt. Zähl- und Taktierübungen, Binde­
bogen, Wiederholungszeichen, Schlußstrich, Fermate. Die gebräuchlichften dynamifchen 
Zeichen und Tempovorichriften. Aufbau der Durtonleiter, Tetrachord, ganze und 
halbe Stufen. Die Intervalle der Durleiter, der tonifche Dreiklang mit feinen Um­
kehrungen und Umstellungen. Die Dreiklänge der Quart und Quint. Im Zufammen- 
hang mit dem theoretifchen Unterricht Übungen zur Erzielung richtiger Ausfprache, 
Tonbildung und Atmung. — Singen von Liedern und zeitweife auch Chorälen auf 
Grund der fortfehreitenden gefänglichen Kenntniffe und Fertigkeiten und unter 
gebührender Berücksichtigung des Textes. Leichte Tonfolgen und Akkorde werden 
Seitens des Lehrers vorgefpielt und von den Schülern ins Heft geschrieben.

4. Aufgaben für die Abschlußprüfung.

Michaelis 1911.
Deutfcher Auffaß: Margarete von Babenberg und Kunigunde von Maîovien, 

ein Vergleich. (Nach Grillparzers Drama „König Ottokars Glück und Ende“.)

Mathematik: Gymnafial abteilung.
1. Zu einem Dreieck ein kongruentes zu zeichnen unter Benußung der Stücke 

a + b, a-ß, ha.

2. Zu einem Dreieck ein kongruentes zu zeichnen unter Benutzung des Verhält- 
niffes c : hc und der Stücke ha und ß.

3. Für welchen Wert von x nimmt die Funktion | x —3 denfelben Wert an wie 
die Funktion 5 —Հx + 2? (Zeichnung und Rechnung).

Realabteilung.
No. 1 und 3 wie oben.
2. Es folien die Funktionen sin «, cos n, tg a und ctg a für a = 30° und « = 45° 

berechnet werden.
Ostern 1912.

Deutfcher Auffaß: Tu ne cede malis, sed contra audentior ito (Verg. Aen. 
VI 95) — ein Wahlfpruch Friedrichs des Großen !

Mathematik: Gymnafial abteilung.
1. Die quadratifche Gleichung ax2 փ bx + c = о hat die Lötung x — к 

(-b + l^b2 — 4 ac). Wie groß iit diefe Wurzel, wenn а = 12,143, b = 212,34, 

c = 6,245 iit? (logarithmifch zu berechnen).
2. In ein gleichfeitiges Dreieck iit ein Kreis einbefchrieben. Es foil die Figur 

berechnet werden, die von 2 Dreiecksfeiten und dem zwilchen ihnen liegenden 
kleineren Kreisbogen begrenzt wird.

3. Zu einem Dreieck ein kongruentes zu zeichnen unter Benußung der Stücke 
h, w, p—q.

I 

Î

I

1



4. Für welchen Wert von x nimmt die Funktion 5 7 -f- denîelben Wert

an wie die Funktion x— 1? Die dabei enthebende quadratiîche Funktion foil 
auf die Nullnormalform gebracht, diskutiert und graphifch dargeftellt werden. 
Wie ergeben fleh aus der Zeichnung die beiden Wurzeln der Gleichung? 

Realabteilung.
Nr. 2, 3, 4 wie oben. Anitatt 1 folgende Aufgabe:
Eine cylindrifche Eifenltange (s = 7,5) von 7,2 cm Durchmeffer hat an einem 

Ende eine kegelförmige Spiße. Die Länge des cylindrifchen Teiles ift a = 82,3 cm, 
die Seitenlinie der Spiße b = 9,8 cm. Wie fchwer ift die Stange?

Englifch: „London and Great Britain“. (Compofition.)

5. Turnunterricht.

Die Anhalt betuchten im Sommer 119, im Winter 114 Schüler. Von diefen 
waren vom Turnen befreit:

im Sommer im Winter
auf Grund ärztlichen Zeugniffes. . . 2 2
aus anderen Gründen — -

Es beftanden bei 6 getrennt zu unterrichtenden Klaffen 3 Turnabteilungen, 
zur kleinften von diefen gehörten im Sommer 28, im Winter 26, zur größten im 
Sommer 47, im Winter 46. Insgefamt waren für den Turnunterricht wöchentlich 
9 Stunden angefeßt; ihn erteilten in der I. Abteilung (U II, O III) im Sommer Ober­
lehrer Dierfeld, im Winter Dr. Deichsel, in der 2. und 3. Abteilung (U III, IV und 
V-VI) während des ganzen Schuljahres Dr. Herford.

Eine eigene Turnhalle beiißt die Anitáit nicht; geturnt wird in der Turnhalle 
des König!. Lehrerfeminars, die etwa 4 Minuten vom Progymnafium entfernt liegt, 
doch werden turnerifche Übungen bei günftigem Wetter auch im Freien auf dem 
Schulhof ausgeführt. Eine von den drei Turnftunden in der Woche wird regel­
mäßig den Turnfpielen gewidmet. Außerdem wurden im Sommer wiederholt an den 
freien Nachmittagen unter der Leitung des Direktors und anderer Herren des 
Kollegiums Jugendfpiele betrieben und Wanderungen unternommen, an denen famt­
liche in der Stadt wohnhaften Schüler teilnahmen. Ganz befonders hat fich Herr 
Dr. Herford, der bereits von uns gefchieden ift, um die körperliche Ausbildung unterer 
Schüler bemüht und verdient gemacht. Turnmärfche, Ausflüge auf dem Rad, Kriegs­
übungen mit eigens dazu ausgebildeten Radfahrerabteilungen, Schwimmen, Rodeln unter 
feiner fachkundigen und gefchickten Leitung machten die Schüler körperlich frifch und 
gewandt und weckten und nährten fröhlichen Sinn und Kameradfchaft unter ihnen. 
Wenn im Sommer infolge der lang anhaltenden ungewöhnlichen Hiße die Vormittage 
zum großen Teil frei von Unterricht waren, fo benußte Herr Dr. Herford diefe freie 
Zeit regelmäßig dazu, um unteren Schülern Schwimmunterricht zu erteilen. Ihm ift 
es zu verdanken, daß die Zahl der Freifchwimmer in diefem Sommer auf 39 
(33 Procent der Schüler) gediegen ift (Hb 11, Illa 12, Illb 4, IV 5, V 4, VI 3). Von 
diefen Freifchwimmern fchwammen 9 länger als */2 Stunde (Hb 2, Illb 3, IV 3, VII). 
So ift die Anitáit Herrn Dr. Herford für feine unermüdlichen und erfolgreichen 
Bemühungen um die körperliche Ausbildung der Schüler und um die Pflege eines 
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gefunden und frifchen Sinnes unter ihnen zu befonderem Dank verpflichtet ֊ um- 
fomehr, als er diefe fportlichen Veranftaltungen völlig freiwillig aus eigner Initiative 
und unter Einfehung feiner ganzen Perfönlichkeit unternahm.

6. Die eingeführten Lehrbücher.

Unterrichts­
fächer Bezeichnung der Bücher Klaffe

Religion Schäfer und Krebs, Bibi. Lesebuch \ Kegelringfche Hofbuchhandlung
evangl. für den Schulgebrauch, ! Frankfurt a. M. VI - II

Marx und Tenter, Hilfsbuch fürev.S .... Teil 1 VI - IV
Religionsunterricht an höh. Schulen’ .... Teil 2 
Lernftoff für den evang. Religionsunterricht in den Schulen Weit-

U III-II
preugens, Kafemann, Danzig ..... VI - II

kalh. Deharbe, Gröger Katechismus, Pultéi, Regensburg U III - II
Diözelan-Katechismus, Pielgrzym, Pelplin .... VI-IV
Schulter, Biblifche Gefchichte \ . IV-II
Mey, „ „ / Herder, Freiburg VI-v
Raufchen, Apologetik ( ..... U II

„ Kirchengefchichte j Peter Hanftein, Bonn 0 III
jüd. Urtext des Alten Teltaments, J. Kauffmann, Frankfurt a. M. U III - II

Sondheimer, Gefchichtl. Religionsunterricht, M. Schauenberg, Lahr U III - II
Stern, Biblifche Gefchichte, J. Kauffmann, Frankfurt a. M. VI-IV

Ľeufích Liermann und Papprig, Deutfehes Lesebuch, Teil 1-6, Kegelringfche
Hofbuchhandlung Frankfurt a. M. VI-II

Regeln und Wörterverzeichnis für die deutfehe Rechtfehreibung VI-II
hatéin Oftermann, Lateinifdies Übungsbuch, Teil 1-4, Teubner, Leipzig VI - 0 III

Süpfle, Aufgaben zu Lateinifchen Stilübungen, Winter, Heidelberg 
Ellendt-Seifert, Lateinifche Grammatik, Weidmann, Berlin

U II
IV-II

6riediiích Wesener, Griechisches Elementarbudi, Teil 1 und 2, Teubner, Leipzig U III - 0 III
Franke-v. Bamberg, Griechifche Formlehre 1 Julius иш-п
Seifert-v. Bamberg, Hauptregeln zur griechischen Syntax ^Springer, 

„ Übungbuch zum Überf. ins G riech, Teil 2J Berlin
II

Franzőiifch Ploeg-Kares, Elementarbuch, Ausgabe B. .
“ Sprachlehre „ i F. A. Herbig, Berlin

VI- U III

„ Übungsbuch „ J ОШ-II
Engliich Gefenius-Regel, Englifche Sprachlehre B. Unter- und Oberltufe,

uiii-иH. Gefenius, Halle .......
Sefchidife Brettfehneider, Hilfsbuch für den Unterricht in der Gefchichte,

Halle, Wail'enhaus ....... IV- II
Erdkunde Fifcher-Geiftbeck, Erdkunde, R. Oldenbourg, Berlin, München 

Atlas : Debes Schulatlas für die mittleren Unterrichtsftufen,
IV-II

H. Wagner und E. Debes, Leipzig ..... IV-II
mathernafik Kambly, Elementar-Math., Teil 2, Planimetrie, Ferd. Hirt, Breslau IV-II

Bardey, Arithmetifche Aufgaben, Teubner, Leipzig 
Fünfstellige Logarithmen, Velhagen und Klafing, Leipzig

U III - II
II

ilafuroiíien- Bail, Einbändige Zoologie \ .... VI-O III
íchait „ „ Botanik / 0. R. Reisland, Leipzig VI - U III

Phgiik und
Chemie

Kleiber-Scheffler, Elementarphyük und Chemie, Oldenbourg, Berlin 0 III - II

Singen Günther und Nowack, Liederfchag für höhere Schulen, Teil ІЦ,
Selbstverlag G. Nowack, Karlshorft bei Berlin VI-II

Kothe, Gefanglehre, Goerlich Breslau .... VI-II
Hoffmeister und Linnarz, Liederftraug, Bd. 2, 0. Goedel, Hannover 
Als Lexica werden empfohlen:

Für Latein: Heimchen, Stowager, Georges, Menge.
„ Griechiidi : Benseler, Menge.
„ EngliSèh: Touffaint-Langenfcheidt, Notwörterbuch. 
„ Franzöfifch: ToufSaint-Langenfcheidt, Notwörterbuch.

VI- V
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IL Hliííeílungen aus den Verfügungen der pörgetetten 

Behörden.
März 1911. Dr. Herford, Dr. Deichfel und cand. Blome werden zur Ableiftung des Probe­

jahres dem Progymnafium überwiefen.
7. 4. 11. Miniit.-Erlaß vom 30. 3. 11. Das von Prof. Dr. H. Wolf herausgegebene Buch 

„Angewandte Gefchichte. Eine Erziehung zum politifchen Denken und Wollen“ eignet lieh nicht für 
S chülerbibliotheken.

Bezugnehmend auf diefen Erlag des Herrn Ministers verweile ich auf die Bemerkung 
„unter Mitteilungen an die Eltern“ betr. Überwachung der Unterhaltungslektüre der Kinder.

26. 4. 11. Minitt-Erlag vom 18. 4. 11. Anläßlich der 100. Wiederkehr des Geburtstages 
Ihrer Majeftät der hochfeligen Kaiferin Augufta am 30. September 1911 ift in der Schule in 
geeigneter Weife der Verewigten zu gedenken.

26. 5. 11. Der durch Allerhöchsten Erlag vom 6. Mai 1911 diefes Jahres als Direktor an 
die dortige Anitáit berufene Prof. Dr. Kräh aus Zoppot wird am 8. Juni d. J. 11 Uhr vormittags 
durch Herrn Provinzial-Schulrat Kahle in fein neues Amt eingeführt werden.

24. 5. 11. Auf die eigene öffentliche Lebensverficherungsanftalt Weftpreugen, die die 
Provinz Weftpreugen einzurichten befchloffen hat, wird empfehlend aufmerkfam gemacht.

24. 6. 11. cand. prob. Blome wird zur Fortfeßung des Probejahres dem Königlichen 
Gymnafium zu Straßburg Wpr. überwiefen.

26. 7. 11. Dem Oberlehrer Domke ift unter dem 19. 7. der Charakter als Profeffor verliehen.
2. 8. 11. Oberlehrer Hoffmann wird zum 1. 11. 11. an das Königliche Gymnafium in 

Neuftadt verfeßt.
13. 8. 11. Mittels Allerhöchften Erlasses vom 31. 7. 11 ift Herrn Profeffor Domke der 

Rang der Räte 4. Klaffe verliehen worden.
2. 9. 11. Cand. sem. Richter aus Pr. Stargard wird die Vertretung eines erkrankten 

Oberlehrers übertragen.
15. 9. 11. Cand. sem. Möllhaufen aus Pr. Stargard wird zur Ableiftung des Probejahres 

der Anitáit überwiefen.
6. 9. 11. Minift.-Erlag vom 22. 8. 11. Die Dauer der Unterrichtsftunde wird auf 45 Minuten 

feftgefegt. Nach jeder Lehrftunde muß eine ausreichende, nach je 2 Lektionen eine größere Paufe 
eintreten, durchichnittlidi ift auf jede Lektion 10 Minuten Paufe zu rechnen. Auch können 6 Lektionen 
auf den Vormittag gelegt werden, wenn anzunehmen ift, daß die Eltern der beteiligten Schüler 
in ihrer überwiegenden Zahl keinen Widerfprudi erheben werden.

Hierzu flehe die Bemerkungen unter „Mitteilung an die Eltern“ — Schule und Elternhaus I 
24. 10. 11. Minift.-Erlag vom 21. 10. 11. Die fogen. Extemporalien find in größeren Zeit- 

abfchnitten, etwa alle 4 bis 6 Wochen anzufertigen. Der Termin für diefe Arbeiten darf nicht 
vorher angekündigt werden.

24. 10. 11. Die Morgenandacht ift außerhalb der für die erfte Lehrftunde feftgefegten Zeit 
zu legen.

6. 11. 11. Minift.-Erlag vom 22. 8. 11. Der Herr Minifter gibt einen Aufruf des Direktors 
des Zeughaufes Dr. von Üblich zur Sammlung von Briefen, Tagebüchern, Schriftftücken aus 
Kriegszeiten bekannt. In diefem Aufruf heißt es unter anderm :

Allen, die den Krieg von 1870|71 miterleben durften, wird es das Unvergeßliche fein, 
wie ftark und konzentriert damals die Stimmung unieres Volkes war —• die ganze Volks- 
maffe durchdrungen von der furchtbaren Gefahr und den jedermann deutlich erkennbaren 
Notwendigkeiten und Zielen. Wie fleh das Volk unter erhöhten Pulsfchlägen damals fpontan 
vertraulich geäußert hat, das muß das Tieffte und Belle unterer Volksfeele gewefen fein, 
weil es unter fo gewaltigem Ernfte ausgefprochen wurde, während die Herzen heiß fchlugen, 
alle Erlebniffe viel ftärker aufgenommen wurden und das Gefühlsleben in unferm fonft nicht 
gerade leicht beweglichen Volke den berechnenden Verftand ganz überwog. Wo die durch 
Temperament und harte Berufsarbeit für gewöhnlich ganz zurückgedrängte Mitteilungsluft 
und Mitteilungsfähigkeit plößlich frei wird und nun ungehemmt zum Ausdruck kommt, wo 
plößlich andere und heißere Sorgen ein Volk ergriffen haben als die Sorge und Bitte um 
das tägliche Brot, da fchreibt ein Volk feine Annalen. — Liegt fomit in den Briefen und 
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Tagebüchern aus Kriegszeiten ein großer Schaß, fo foli dringend gemahnt werden, diefen 
fchleunigit zu heben. Ihrer Natur nach find diefe Dinge täglich und (ländlich fo fehr gefährdet ! 
Die Mitlebenden von damals werden nach den eigenen Erfahrungen ahnen, wie viel fchon 
verloren fein mag. Breite Schichten des Volkes werden indes noch vieles bewahrt haben. 
Was fo erhalten blieb, muß an beftimmten Stellen gefammelt werden. Daß jeder einzelne 
das Seinige dazu tun würde, defíen vertrauen wir unferm Volke. Es ift eine fchöne große 
Sache, die auch das gefunde Empfinden im Volke darken kann. —

Auf die durch obigen Aufruf gegebene Anregung hin fpreche ich die herzliche Bitte aus, 
mir oder einem Herrn des Kollegiums Mitteilung von einem etwaigen Befiß derartiger im Felde 
oder in der Heimat geichriebener Schriftftücke aus Kriegszeiten zu machen, damit eventl. eine 
beglaubigte Abfchrift von denfelben genommen werden kann.

9. 11, 11. Der wiffenfchaftliche Hilfslehrer Dr. Petonke in Straßburg wird zum 1. April 
1912 als Oberlehrer am Königlichen Progymnafium zu Berent angeftellt.

12. 11. 11. Ferienordnung f. Mitteilungen an die Eltern.
23. 11. 11. Bei der nächften Feier des Geburtstages Seiner Majeftät des Kaifers und 

Königs ift des zweihundert]ährigen Geburtstages Friedrichs des Großen in würdiger Feier 
befonders zu gedenken.

28. 11. 11. Minift.-Erlaß vom 6. 11. 11. In den Turnunterricht find Übungen zur Wieder­
belebung fcheinbar Ertrunkener oder Erftickter unter Mitwirkung eines Arztes einzufügen; an 
Orten, in denen Schwimmunterricht erteilt wid, find auch Übungen im Erretten Ertrinkender vor­
zunehmen.

2. 1. 12. Gand. sem. Joks aus Danzig wird zur Vertretung eines erkrankten Oberlehrers 
der Anitáit überwiefen.

23. 1. 12. Minift.-Erlaß vom 22. 1. 12. Auf Befehl Seiner Majeftät des Kaifers und Königs 
find anläßlich des 200 jährigen Geburtstages Friedrichs des Großen die öffentlichen Gebäude der 
Monarchie zu beflaggen.

30. 1. 12. Gand. sem. Steckei aus Dt. Eylau wird zur Ableiftung des Probejahres der 
Anitáit überwiesen.

31. 1. 12. Gand. sem. Majewski aus Marienwerder übernimmt vom 4. März ab die Ver­
waltung einer Lehreritelle am Progymnafium.

4. 2. 12. Oberlehrer Czekalla wird an das Königliche Gymnafium in Koniß verfeßt.
23. 2. 12. Die Schüler der Klaffen U II —I find darauf hinzuweifen, daß für die Einftellung 

als Einjahrig-Freiwillige in die Truppenteile der Befiß der für ein ganzes Jahr erforderlichen 
Mittel Vorausfeßung ift, und daß diejenigen, welche diefer Bedingung beim D lenit antritt nicht 
entfprechen, auf die Zubilligung der Vergünltigung des § 94, 12 W.-O. (Aufnahme in die Ver­
pflegung ufw. des Truppenteils) keinesfalls zu rechnen haben. Die.Einjahrig-Freiwilligen, deren 
Mittellofigkeit fleh nach Einftellung in die Truppenteile herausitellt, haben es fleh felbft zuzu- 
fchreiben, wenn ihre Überführung in die Reihe der mehrjährig Dienenden aus erwähntem Grunde 
erfolgen muß.

III. Zur ßeidiidife der Hnífalí.

Das verfloîfene Schuljahr dauerte vom 20. April 1911 bis zum 30. März 1912. Länger 
anhaltende Erkrankungen unter den Mitgliedern des Lehrerkollegiums fowie mehrfache Verände­
rungen im Lehrkörper machten wiederholt durchgreifende Verfchiebungen in der Unterrichtsver­
teilung notwendig und führten infolgedeifen ftörende Unruhe im Dienftbetriebe herbei ; in manchen 
Unterrichtsgegenftänden find die Schüler im Laufe des Jahres von vier verfchiedenen Herren 
unterrichtet worden.

Vom Beginn des Schuljahres bis zum 8. Juni war die Stelle des Direktors unbelebt. Bald 
nach Übernahme des Diektorats mußte der Unterzeichnete wegen Teilnahme an der Direktoren­
konferenz in Thorn vertreten werden. Im Anschluß an die Sommerferien hatte Herr Profeffor 
Domke einen Erholungsurlaub von 14 Tagen erhalten, da er infolge der Arbeitslaft, die die Ver­
waltung der Direktorftelle 5 Monate hindurch mit fleh brachte, eine längere Ausfpannung und Er* 
holung benötigte. Am 29. August erkrankte Herr Oberlehrer Hoffmann und mußte bis zum Schluß 
des Sommerhalbjahres zunächft durch das Kollegium, vom 13. September ab durch Herrn cand. sem. 
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Richter aus Pr. Stargard vertreten werden. Vom 21. November bis Ende Februar hielt eine lang­
wierige Zellgewebeentzündung Herrn Prof. Domke ganz bezw. teilweife dem Unterrichte fern; in 
den sprachlichen Fächern wurde er zunächft durch die Herren des Kollegiums, vom 4. Januar ab 
durch Herrn cand. sem. Joks aus Danzig vertreten, während die Religionftunden bis Weihnachten 
in famtlichen Klaffen, nach Weihnachten in U II und VI Herr Pfarrer Harder freundlich!! übernahm, 
dem ich auch an diefer Stelle für feine liebenswürdige Bereitwilligkeit, uns zu helfen, im Namen 
der Anitáit herzlichften Dank fage. — Befundene Hörend war das Ausfeheiden von 3 Mitgliedern 
des Kollegiums 4 Wochen vor Schlug des Schuljahres infolge Einberufung zu einer militärifchen 
Übung; zu ihrer Vertretung wurden die Herren cand. sem. Majewski aus Marienwerder undcand. 
sem. Steckei aus Dt. Eylau der Anitáit überwiefen. Im ganzen Schuljahr waren nur 45 Tage frei 
von Vertretung.

Der Gefundheitszuftand der Schüler war, abgefehe.i von einer leidit auf tret enden Mafern- 
epidemie, gut.

Zum Beginn des Winterhalbjahres wurde Herr Oberlehrer Hoffmann an das Königliche 
Gymnafium zu Neuitadt Wpr. verlegt. Gegen Ende des Schuljahres ichieden die Herren Dr. Herford 
und Dr. Deichfel aus dem Kollegium, um nach Abfolvierung einer militärifchen Übung in ftädtifchen 
Schuldienst überzutreten. Dr. Herford iit an die Städtifche Oberrealfchule zu Elbing, Dr. Deichfel 
an eine gleiche Anitáit nach Wilhelmshaven berufen worden. Auch fiheidet zu Beginn des neuen 
Schuljahres Herr Oberlehrer Czekał la von uns, um umfangreichere Pflichten in einem größeren 
Wirkungskreis am Königlichen Gymnafium zu König zu übernehmen. Allen dielen Herren fei 
auch an diefer Stelle für ihre treue und erfolgreiche Mitarbeit im Namen der Anitáit herzlich 
gedankt.

Am 8. Juni vorigen Jahres wurde der Unterzeichnete durch Herrn Provinzialfchulrat Kahle 
in fein Amt feierlich eingeführt. Zu diefer Einführungsfeier waren die Vertreter der Behörden, 
die Eiternder Schüler und Freunde der Anitáit zahlreich erfchienen. Der Provinzialfchulrat gedachte 
zunächft in warmen Worten des veritorbenen Direktors und überreichte dann die Beitallungsurkunde 
dem neu eintretenden Direktor. Diefer legte feiner Antrittsrede die Worte Goethes zu Grunde :

„Vom Vater hab’ ich die Statur,
des Lebens emites Führen, 
Von Mütterchen die froh’ Natur 
und Luft zum Fabulieren“

und erbat das Vertrauen und die Mitarbeit des Kollegiums und der Eltern, um die Schüler an des 
Lebens ernftes Führen zu gewöhnen und einen gefunden Frohflnn unter ihnen zu pflegen.

Im Namen des Lehrerkollegiums f prach Herr Profeffor Domke herzliche Begrüßungs Worte. — 
Am 7. November berichtigte im Auftrage des Minifters Herr Oberlehrer Dr. Türmer von 

der Landesturnanftalt in Spandau in Gegenwart des Herrn Provinzialfchulrat Kahle den Turnunter­
richt fämtlich'er Turnabteilungen und gab bei diefer Gelegenheit uns allen eine Fülle von Anregungen-

Am 7. und 8. November unterzog Herr Prov.-Schulrat Kahle die Anitáit einer eingehenden 
Revifion und wohnte dem Unterricht fämtlicher Mitglieder des Kollegiums bei, denen er in einer 
Schlußkonferenz feine Beobachtungen und Eindrücke mitteilte.

Zur Feier des Sedantages unternahmen die vier oberen Klaffen einen Ausflug nach Pr. 
Stargard, um dort, von einer gütigen Erlaubnis des Herrn Direktor Eins Gebrauch machend, den 
Wettfpielen der Schüler zuzufehen und mannigfache Anregung und Belehrung in diefer fportlichen 
Betätigung zu empfangen. Die beiden unteren Klaffen feierten den freien Tag durch eine Wande­
rung nach dem Turmberg.

Am 30. September gedachte der Direktor in der Schlußandacht der Kaiferin Anguila aus 
Anlaß der 100jährigen Wiederkehr ihres Geburtstages.

Zur Feier des Geburtstages Seiner Majeftät fand am 27. Januar vormittags 10 Uhr ein 
Feitakt in der Aula ftatt. Die Anfpradie hielt der Direktor. Im Mittelpunkt der Feier ftand die 
Erinnerung an Friedrich den Großen. Die im Auftrage Seiner Majeftät vom Herrn Minifter über- 
wiefene Prämie — ein Marinealbum — erhielt auf Grund einftimmigen Konferenzbefchluffes der 
Unterfekundaner Hermann Trüstedt. Zehn kleinere Schriften : „Aus dem Leben Friedrichs des 
Großen“, denkwürdige Worte des Königs mit kurzer Erzählung feiner Taten von Reinhold Kofer, 
die gleichfalls vom Herrn Minifter der Anitáit gefchenkt waren mit der Beftimmung, fie an würdige 
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Schüler zu verteilen, wurden folgenden Schülern zuerkannt : Hurtig, Venohr (O III), Ludwig 
Michaelis, Hohenftein, Horn (U III), Dickert, Glock, Landowski (IV), Ascher, Temp (V).

Ablihlufjprüfungen wurden am 14. September 1911 und am 25. März 1912 abgehalten; 
bei der erften beftanden 3, bei der zweiten 10 Schüler die Prüfung.

IV. Statistische Mitteilungen.

1. Zahl und Durchschnittsalter der Schüler.

UII 0 III um IV v VI Sa.

Am 1. Februar 1911 .... 13 17 16 20 21 20 107

Am Anfang des Sommerhalbjahres . 16 15 18 23 17 30 119

Am Anfang des Winterhalbjahres . 13 18 17 20 10 27 114

Am 1. Februar 1912 .... 13 18 17 20 19 27 114

Durchschnittsalter am 1. Februar 1912 17,1 16,6 14,8 13,7 12,2 11,1

2. Religions-, Staatsangehörigkeits- und Heimatsverhältnisse der Schüler.
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Am Anfang des Sommerhalb­
jahres 57 52 10 119 76 43

Am Anfang des Winterhalbjahres 55 50 - 9 114 - - 70 44

Am 1. Februar 1912 .... 55 50 - 9 114 - — 70 44
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3. Das Zeugnis für die Obersekunda erhielten : 
a. Michaelis 1911 :

Nr. Name
Geburts­

tag

Kon­
fes­
sion

Geburtsort
Stand 

und Wohnort 
des Vaters

Dauer des i Angabe 
Aufent- ^etr.

հ«1Խ weiteren
auf der Anstalt

inUnter-! Lebens­
sekunda ganges

152 Josef Kreft 9. Sept. 
1891

kath. Skorfchewo 
Kr. Karthaus

Befifeer in 
Skorfchewo

7Ч2 1 vi : betucht das 
Lehrer« 
feminar.

153 Hans Rättke 30. März
1894

ev. Grünthal
Kr. Berent

Kgl. Förfter 
in Debrino 
Kr. Berent

7*/շ 11/2 Forftfach.

154 Alexander 
v. Wysocki

21. Febr. 
1893

sâ
____

Squirawen
Kr. Berent

Befifeer in 
Berent

7V2 11/ betucht das 
' i Gymnaflum 

in Frankfurt 
a. 0.

b. Oftern 1912:

155 Helmut 
Boehlke

7. Febr. 
1893

ev. Lubahn 
Kr. Berent

Gutsbefifeer 
in Lubahn

8 1 Forftfadi.

156 Günther
Harder*

30. März
1895

ev. Berent Pfarrer in 
Berent

8 1 OIL

157 Edmund 
Jonas

29. März
1893

kath. Berent t Schneider- 
meifter 

in Berent

9 2 Droguiít.

158 Martin
Kaminski

12. Novbr. 
1894

kath. Kiełpin 
Kr. Löbau

Lehrer in 
Kiełpin

3 1 OIL

159 Hermann 
Kneib

16. Dezbr. 
1891

ev. Sykorfdiin
Kr. Karthaus

Domänen­
pächter in 
Sykorfdiin

10 2 Landwirt

160 Erwin 
Paschke

7. April
1896

ev. Berent Bäckermeiíter 
in Berent

7 1 OIL

161 Werner 
Raykowski

2. Sept. 
1894

ev. Neuftadt 
Wpr.

Kaufmann 
in Berent

7 1 OIL

162 Erich 
Schlack

4. Sept. 
1895

ev. Zoppot Poftfchaffner 
in Berent

7 1 OIL

163 Walter 
Steege*

13. Mai
1896

ev. Alt Barkofdiin
Kr. Berent

Hofbefifeer in
Alt Barkofdiin

6 1 OIL

164 Hermann 
Trusted!*

9. Juli 
1897

ev. Berent Landrat in 
Berent

6 1 OIL

* wurde von der mündlichen Prüfung befreit
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V. Sammlungen von Lehrmitteln.

Lehrerbibliothek. Von Frau Direktor Neermann wurden der Anitáit eine Anzahl Bücher 
geichenkt, die teils der Lehrer-, teils der Pauperbibliothek überwiefen wurden. Für die freundliche 
Spende tage ich im Namen der Anitáit verbindlichiten Dank.

Der Verlag von George Wettermann hat einen Schulatlas für höhere Schulen von Dierke 
48. Auflage 1911, freundlich it geichenkt.

Sehülerbibliothek. Für die Schülerbibliothek wurden von den Sextanern gelüftet: 
Kerf di, „Kaifer Wilhelm II“. Schäfer, „Auf fremder Erde“. Barth, „Die Winternacht“. Bonus, 
„Isländerbuch“. Zimmermann, „Robinfon Crufoe“. Anderten, „Ausgewählte Märchen“. Togowiß, 
„Graf Radeßky“. Rekiick, „Märchen und Lieder für die Jugend“. Vols, „Tierbilder und Jagd- 
fzenen in Wort und Bild“. — Diefe Gaben, die die Sextaner gemeinfam aus ihrer Kaffe gelüftet 
haben, legen Zeugnis ab von einem erfreulichen und gefunden Corpsgeift, der in der Klaffe herricht

Physik. Aus den etatsmäßigen Mitteln wurden notwendige Ergänzungen, befonders für 
den Chemieunterricht, gemacht. Außerdem hat der Herr Minifter für die phyfikalifchen Schüler­
übungen 200 M bewilligt. Es wurden dafür Apparate für Schülerverfuche aus der Mechanik der 
fetten Körper und der Wärmelehre angefchafft.

Naturwissenschaften. Angefchafft wurden aus den etatsmäßgen Mitteln : 1 Hummelbiologie, 
1 Totengräberbiologie, 1 Sammlung von Moofen, 1 Sammlung von Vorbereitungsarten der Früchte, 
1 Oberfchenkelknochen aufgefchnitten, 2 Tafeln „Gartenpolizei“.

Geichenkt wurden vom Quintaner Gehlmann 1 Hirfchftange, vom Quintaner Huß mehrere 
Rehgehörne, vom Unterfekundaner Böhlke eine Elchftange und eine Kreuzotter. Auch diefen 
Schülern tage ich für ihre freundlichen Spenden herzlichen Dank.

VI. Stiftungen und Unterstützungen der Schüler.

Die Schule hat zur Zeit leider keine andern Unterftügungen zu verleihen als die etats­
mäßigen Freiftellen. Über diele verweile ich auf die Bemerkungen Seite 23 unter „Mitteilungen 
an die Eltern“. Bei Gelegenheit der Feier des 25jährigen Beftehens des Progymnafiums ift durch 
eine Sammlung ein Stipendienfond gegründet worden. Dieter Fond ift durch die Zinfen auf 581,35 Jt 
angewachlen und bei der hiefigen Kreislparkafle angelegt.

Aus der Schulbücherlammlung — der logenannten Pauperbibliothek — können in beschränktem 
Maße unbemittelte Schüler gegen eine Leihgebühr von 10 Ą pro Budi und Jahr Schulbücher 
geliehen erhalten.

Aus dem Fond zur Gewährung von Stipendien für Schüler deutfcher Herkunft auf 
höheren Lehranftalten bezog ein Schüler ein Stipendium von 250 M.

VII. lílilíeiíungen an die Elfern.

Sdiule und Elternhaus. Der Direktor ift in allen Schulangelegenheiten an 
Schultagen auger Sonnabend von 12։/2—1։/շ in feinem Amtszimmer im Gymnafial- 
gebäude zu sprechen, in der Ferienzeit nur nach vorheriger Vereinbarung.

Es wird dringend gebeten, von der hier in vielen Kreifen herr- 
fchenden Scheu, mit dem Direktor Rückfprache zu nehmen, fich frei zu 
machen. Solche Befuche zwecks Rückfprache über einen Schüler als 
Störung anzufehen und darum zu unterlaßen, ift eine durchaus unge­
rechtfertigte Auffaffung. Es ift dem Direktor durchaus erwünscht, und zur 
gedeihlichen Förderung des Erziehungswerkes tut es dringend not, daß Schule und 
Elternhaus enge Fühlung unterhalten und vertrauensvolle Ausfprache pflegen.
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Ebenfo wie der Direktor find auch die Herren des Kollegiums, insbefondere 
die Herren Ordinarien, deren Sprechzeit durch die Schüler zu erfahren ifi, gern 
bereit, dem Elternhaus mit Rat und Auskunft zur Seite zu ftehen.

Wir haben Grund, den Eltern bezw. ihren Stellvertretern dringend ans Herz zu 
legen, den Umgang ihrer Kinder und dieBefchäftigung derselben während der fchulfreien 
Zeit zu überwachen. Der fogenannte Kurzfiundenplan, der jeßt den Unterricht auf 
den Vormittag konzentriert und den Schülern viel freie Zeit lägt, kann nur dann 
von Segen fein, wenn diese freie Zeit in verftändiger Weife ausgenugt wird. Dieter 
Kurzfiundenplan legt mithin mehr als bisher den Eltern die ernfte Verpflichtung 
auf, dafür zu forgen, daß die freie Zeit je nach der befonderen Neigung und Begabung 
des Schülers der geiftigen Betätigung und einem vernünftigen körperlichen Sport 
in angemeffener Verteilung gewidmet wird. Insbefondere ifi ein müßiges Herumfiehen 
in der Haustüre oder auf dem Markte, wie es vielfach beobachtet wird, zu verbieten.

Ebenfo haben wir Grund, ans Elternhaus die dringen díte Bitte zu richten, 
auch die Teilnahme der Schüler an Lufibarkeiten außerhalb eines Familienkreifes 
gewiffenhaft zu überwachen und unter allen Umftänden dafür Sorge zu tragen, daß 
eine folche Teilnahme nicht bis fpät in die Nacht hinein ausgedehnt wird ; fie ver­
wirrt die unreifen Köpfe und beeinträchtigt die Arbeitsfrifche und die geifiige Auf­
nahmefähigkeit.

Die ernftefie Beachtung fchließlich verdient die dauernde Beauffichtigung 
der Unterhaltungslektüre der Kinder. Die Schule forgt für gute Lektüre, die der 
anregenden Unterhaltung dient, die den Geifi bildet und Herz und Gemüt veredelt. 
Wir find gern erb ötig, die Eltern in diefer Hinficht mit unferm Rat zu unterftüßen.

Schulgeld und Freifchule. Das Schulgeld wird vierteljährlich im voraus erhoben, 
es beträgt jährlich 130 Mark, vierteljährlich 32,50 Mark. Der Tag der Schulgeld­
erhebung wird den Schülern behufs Mitteilung an die Eltern bekannt gegeben. Zu 
Stundungen von Schulgeld ifi die Schule nicht befugt, wohl aber darf fie in be- 
fchränktem Maße Befreiung von der Zahlung des Schulgeldes ganz oder zur Hälfte 
eintreten laffen. Vorausfeßung für die Schulgeldbefreiung ifi Bedürftigkeit und 
Würdigkeit des Schülers. Eine bloße Angabe des Vaters oder feines Stellvertreters, 
daß Bedürftigkeit vorliegt, genügt nicht, es muß vielmehr in überzeugender Weife 
— gegebenen Falls durch amtliche Beglaubigung — der Nachweis über tatfächlich 
vorhandene Bedürftigkeit geliefert werden. Im Intereffe einer gerechten Verteilung 
der zur Verfügung Hebenden Freifiellen ifi die Schule verpflichtet, Erkundigungen 
über die wirtfchaftliche Lage des Antragftellers an maßgebender Stelle einzuholen. 
Es ergeht darum an die Eltern und ihre Stellvertreter die Bitte, nur im Falle be- 
fonderer Bedürftigkeit eine ganze oder halbe Freifielle zu erbitten. Die Bewilligung 
einer folchen erfolgt durch Konferenzbefchluß des getarnten Kollegiums und 
immer nur für ein halbes Jahr. Gefuche um Freifiellen find daher vor Ablauf 
des Winterhalbjahres und vor Ablauf des Sommerhalbjahres fchrifflieh 
einzureidien bezw. zu erneuern, und zwar unter der Adreffe : „An die 
Direktion des Progymnafiums zu Berent“. — Schülern, die im Betragen zu 
Tadel Anlaß geben oder im Fleiß nadilaffen, wird die Freischule entzogen. Neu 
eintretenden Schülern kann fie in der Regel erft nach einem Jahre zuerkannt werden, 
und au di dann nur bei ganz besonderer Würdigkeit und guten Leiftungen. 
Ein Anfpruch auf Schulgeldbefreiung für den Fall, daß mehrere Brüder die Anstalt 
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betuchen, fleht niemand zu, es fei denn dag die obengenannten Vorausfegungen 
hinfichtlich der Bedürftigkeit und Würdigkeit zutreffen. —

Schulordnung. Von der Erkrankung eines Schülers ifl dem Ordinarius 
fofort Anzeige zu machen. Beim Wiedereintritt in die Schule ifl eine vom 
Vater oder feinem Stellvertreter unterfchriebene und mit einem Datum 
verfehene Befdieinigung vorzulegen, die Zeit und Dauer der Verfäumnis 
genau angibt.

Urlaub bis zur Dauer eines Tages erteilt der Ordinarius. Im Anfchlug an die 
Ferien jedoch kann Befreiung vom Schulbefuch, auch wenn es fleh nur um einzelne Unter- 
richtsgegenftände handelt, nur aus ganz befonders zwingenden Gründen und unabwend­
baren Umfländen bewilligt werden; liegen folche vor, fo ifl fchriftlich oder mündlich 
Urlaub bei der Direktion nachzufuchen. — Im verflogenen Schuljahr mußten mehrfach 
Gefuche um Urlaub zwecks Teilnahme an Ausflügen oder Vergnügungen anderer Art 
abfehlägig befchieden worden. Derartige unberechtigte Urlaubsgefuche weift auch 
in Zukunft die Schule von vorneherein stets zurück. Denn laxe Pflichtauffaffung, 
Zerfplitterung der Intereffen, Unluft zu geiftiger Arbeit find leicht die Folgen, wenn 
ihnen flattgegeben würde. Es ergeht darum an das Elternhaus die Bitte, 
nur dann mit einem Urlaubsgefudi an die Schule heranzutreten, wenn triftige oder 
zwingende Gründe ein folches rechtfertigen. Schulfeierlichkeiten werden in Bezug 
auf Verfäumnis und Urlaub den Lehrftunden gleichgeftellt.

Auswärtige Schüler dürfen ihre Wohnung weder wählen noch 
wechfeln ohne vorherige Genehmigung des Direktors. Einheimifche Schüler 
haben Wohnungswechfel ihrem Ordinarius zu melden. — Jeder Schüler, der Privat­
unterricht erteilen oder jüngere Schüler bei der Anfertigung der häuslichen Auf­
gaben beaufflehtigen oder anleiten will, hat die Genehmigung des Ordinarius und des 
Direktors nachzufuchen. Soll ein Schüler Privatunterricht in den Lehrgegenftänden der 
Schule nehmen, fo wird den Eltern dringend geraten, fleh vorhermit dem Herrn Ordinarius 
in Einvernehmen zu fegen. Schüler, welche Privatunterricht in anderen Gegenftänden 
erhalten, haben dem Herrn Ordinarius Mitteilung davon zu machen. Teilnahme am 
Tanzunterricht kann die Schule nur dann geflatten, wenn entfprechende Aufficht 
von Seiten der Familie gewährleiftet wird.

Hufnahme. Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 16. April 1912, um 
8 Uhr. Die Aufnahme neuer Schüler für die Sexta findet jedoch fchon 
am Sonnabend, den 30. März, von ։/29 Uhr vormittags ab ftatt, für die 
übrigen Klaffen am Dienstag, den 16. April 1912 von morgens 9 Uhr ab- 
Anmeldungen werden vorher erbeten. Vorzulegen ifl der Geburts- und Tauf- 
fchein, ein Impf- bezw. Wiederimpfattefl, das Abgangszeugnis für den Fall, dag der 
neu aufzunehmende Schüler bereits eine Lehranflalt befucht hat; mitzubringen ifl 
liniiertes Papier und Schreibmaterial. — Die zur Aufnahme in die Sexta erforder­
lichen Kenntniffe und Fertigkeiten find: Geläufigkeit im Lefen deutfeher und latei- 
nifcher Druckfchrift; Kenntnis der Redeteile; eine leferliche und reinliche Hand- 
fchrift; einige Fertigkeit, Diktiertes ohne grobe Verflöge gegen die Rechtfehreibung 
niederzufchreiben ; Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen ; 
Bekanntfchaft mit den Gefchichten des Alten und Neuen Teftaments. - Die Aufnahme 
in die Sexta darf in der Regel nicht vor dem vollendeten 9. und nicht nach dem 
vollendeten 12. Lebensjahre erfolgen.
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Sprechftunden des Direktors in der Schulzeit an allen Wochen­
tagen auger Sonnabend 121/2 — 1У2 Uhr. In den Ferien kann Rückfprache in 
Schulangelegenheiten nur nach vorheriger Vereinbarung erfolgen.

Ferienordnung für das Schuljahr 1912/13.

Schlug i Beginn

des Unterrichts
Dauer

Ostern . Sonnabend, d. 30. März Dienstag, d. 16. April. 16 Tage

Pfingsten Donnerstag, d. 23. Mai Donnerstag, d. 30. Mai 6 »
Sommerferien Mittwoch, den 3. Juli Mittwoch, d. 7. August 34 »

Herbstferien Mittwoch, d. 2. Oktober Dienstag, d. 15. Oktober 12

Weihnachten Sonnabend, d.21. Dezbr. Freitag, d. 3. Jan. 1913. 12

Schlug des nächften Schuljahres Mittwoch, den 19. März 1913.

Prof. Dr. Kräh,

Direktor.







____________________

Buďtdruckerei Eduard Schmidt, 
Berent.


